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tnehrund stärckern Gifft/dann desWeibleins : Daß man aber spricht die Weib¬
lein Biß seynd schädlicher dannderMännlcin/soll nach dem Biß/und nicht nach
dem Gifft verstanden werden.
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> ist ein Kompositum: der zu Venedig aufgelegt/wird allezeit auf

^ die Prob gesetzet/damit solcher gerecht und gut / wie er dann auch wegen sei¬
ner Güte halben weit und breit verführet wird. ZuFrfurtam Maya wird sol¬
cher auch gerecht und gut aufgelegt/ zu welchem allezeit die basten und schönsten
Materialien und Specereyen genommen und außgelesen werden/wie dann auch
selbiger allda von den Herzen OoQ. ^leciicMX aufdie Prob gesetzet / derselbe
wird auchweit und breit verführet. Eswird auch der l'^iriac" in vielen andern
vornehmen Städten von denen ^atcrislMen und Apotheckern gerecht und gut
aufgelegt. Dieser nun ist nicht allein ein gutund bewehrt Mittel / sowohl bey
Menschen und Vieh den Gifft abzutreiben; sondern er ist auch zu vielen andern
Aufallen sehr nützlichen und dienlichen/dann es einsolch Edles Werck / davor
GOtt nicht genug zu dancten ist.
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Eichene Mispel/sokchewachsen mit rc>.Aestenund
zwart aufmehrertcpVäumen als Eichbäumen / nehmlich Bim»

/ Apffelbäumen / Aspen/Bircken / finden und mebr Art
Bauinei? Die alten Teutschen seynd vo r diesem der Meinung

solche müsten von den Bäumen herunter mit stharffen
Pfeilen geschossen werden /auch hatte man Tücher aufgebreit / damit im fallen
olche nicht die Erde berührten / welches aber jetziger Zeitnichtso in acht genom¬
men Wird. Die Eichene Mispeln aber werden unter allen für die.basten gehalten»
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s iVa Meer ^Träubel/oder?aMI«majot->Zgrosse Rosinen. paliuls
^mmons kleine Rosin/WeinbeeroderCorinthen/gleichwiewirin Teutsch-
land die Weintrauben und Iohannes-Beer sauer haben/so seynd sie in den war¬
men Ländern süß/das kommt her von der grossenHitz der SonNen. Äersüsse
?ercr Zimoniz welcher von Teutschland erstmals dahin in die Warme Länder ge¬
bracht/ wird in (Ottilien gepflantzet und gebauet, ^ttrz pkiäi8 Muscateller-
Trauben. In 8ina haben sie die Weintrauben so anmuthig und süß / daß man
dergleichen durch gantz nicht findet/daraus aber machen die Einwohner
keinen Wein / pressen auch solche gar nicht aus/sondern trucknen sie gantz / und
wann selbige getrucknet/verkaufen sie solche den Gpannischen Rosinen gleich
durch ganß 8lN2 / alda es auch viel Cibebett gibt. In ^aiuckischen Inseln und
zu )ouriz wachsen viel und gute Rosinen. Weinbeer kommen von klalea ?,anrs.
Lanctia und ?usilis/die werden zu Venedig nach dem Steer verkaufst 260. Wi
klein Gewicht ist 154. W zu Nürnberg. In Ost-Indien macht Man Wein aus
Palmen/so man Palm-Wein nennet/ist aber nicht so gut als der -kka^sodie
Mohren machen. In Oncka wächst der Ualvsiler > ^al va^ia und der Musca¬
teller Wein/er wird auch genannt Lrecticum VlNUln , ^alvalier aus LancilS
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oder Ocäischer Wein. Dieser herzliche Wein ^lalvalier, wird in gantz Europa
verführet. InPortugall liegtdie mächtige Stadt und Bestung^lcanre nehm¬
lich amMittel-Meer der Wett /Nicht Weit Von (Zibel lrerra oder Nercules-Seuln/
daraus kommt der /vicanre-Wein/ so man zu uns bringet / und liegt gerad gegen
der Larksrev über in da istdas Meer also schmahl/ daß man leichtmit ei¬
nem grossen Stück Geschütz hinüber spielen kan> In Enqelland wächst kein
Wein/ hingegen brauen sie alda gut Bier/Bann der Wein wird von andern Orten
dahin gebracht/ gleichwie in Holland kein Korn wächst / haben aber doch dessen
ein Überfluß. Gpannien ist fruchtbar an Wein: Umb Neapoli gibt es viel
Weingärten. In Italia auch viel Wein; sonderlich umb : Umb Rom
wie auch zu Narm gibt es ebenmässig viel Wein. S^rZLuls ist eine Stadt in
Licilia bey dem Berg^ackin. allda in LiciUa wächst guter Muscateller-Wein
und viel Flachs. IcrzeKunzu teutsch Triest in ttiKrlsbeyVenedig wächst
der gute Reinfall-Wein / imgleichen hinter Meyland bey 1er vis wächst auch
Reinfall. Unweit derChuner-See/wächstderVeltliner/Welchermebrentheils
rothfärbig. In Ost-Indien in derProvintz ?e!cinA fallen schöne Weintrau¬
ben / daraus machen aber dieEinlvohner keinen Wein / weiln ihnen derTranek
VomReiß Viel bässer schmücket. Im ^eopoliranischen ist vielWeinlvachs/wie
auch in ver Provinß Xanxi gibts auch einen herzlichen Weinstock / mit sehr gros»
sen und süssenTrauben/ worauß der schönste Wein in grosser Mänge könnte ge-
kältert werden/die Einwohner aber dörren alle Trauben und machen lauter Ro-
sm davon. Äie Isponerund finsterverstehen einander in der ^chrifft / aber
nicht in der Sprach/daß kommt daher wettn dieekinelcr sonderliche
res oderFiguren gebrauchen als die Sonne/dasFeuer/Menschen,'Meer und der¬
gleichen / derowegen sie etliche 1000. Figuren haben : Wann unter ihnen die
Manns- Personen Ehe-Männerworden seyn/so dörffen sie Wein trincken/ den
Unberbeyratheten aber ist solcher verbotten : (In Teutschland halten die ledigen
Personen gar nichts von solchem Gebrauch / derowegen er auch nicht gehalten
wird.) In Qmnes ist ein Ort nahmens z^nrs) allda ist ein grosser Weinhandel
Von Palm-Wein/weiln solcher überflüssig alldazu bekommen: Diesen Wein hal¬
ten sie bässer für die Männer zu trincken/als den Sü ssen/welcher weiter im ^and
wächset/ und den Weibern viel angenehmer und lieblicher zu tnncken/weil solcher
N'cht vermischt ist. Ormus liegt in allda macht man Wein von Zibeben /
wie auch von Babel und Balsara wird viel dahin gebracht.Qemmine istauch eine
gewaltige Handels-Stadt im Reich Arabien oderQemmm^, da ist das rothe
Meer nicht roth; sondern nur der Sand ist roth / dann das Wasser ist an ihm selbst
wie ander Meer-Wasser/ also ist es auch mit dem schwachen Meer beschaffen/da¬
von nur der Sand schwartz ist. Zibeben wachsen in Italia/auch kommenvon dar
die Rosin Qenueler. Spannisch/und Blau lange. Die Weinbeer Venec. wann
sie fein trucken und nicht roth oder feuchtseyn/ so seyn siegut.
'VI.KI, weißVictril/der kommt ausdenBergwercken/V so er schön weiß/ist ergut/man muß solchen nicht an deriuffthalten/dann
die Lufft verzehret ihn und wird davon gelb. Der Ungarische / so er schön blau
als blaue Glasgallen/so bestehet solcher. Goßlarisch/Walt-Saxsen/ist gemein
Kupsser-Wasser.
k 'jNQUI.ä. Elends-Klauen/^qmcervus ist ein Elend/welcbes
^sich meist aufhält gegen Orient und ifM Gestalteines Hirschen/nur daß es
keine Hörner hat.
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k ic? 0R. Kl. Einhorn/Von diesem fallen unterschiedliche Meinung / dann
^etliche wollen/daß nicht mehr als eines sey auf derWelt zu finden gewesen/
nicht mehr als eines in die Arch ?soa gangen /wie man auch in unterschiedlichen
Abbildungen der Welt nicht mehr als eines fürstellet. Esschreibet ein Hillori-
cus daß einsmals ?ompcus zu einem Schauspiel nachRom/ein lebendiges Ein¬
horn gebracht hat: Nach derselben Zeit/ hat man noch in keiner Lkronics gefun¬
den / daß dergleichen ein lebendiges Einhorn welches einemHirschenähnlich ist/
gesehen worden/da doch nicht allein bey den ^sceriaMen das Einhorn/welches
in der Prob gerecht und gut befunden wird / zu bekommen ist. Das Einhorn
ist allezeit bey hohen Potentaten/in grossem Werth geachtet worden/jetziger Zeit
aber werden solche gar gemein und umb geringen Preißgekauffet/ dann wasbor
diesem ist für etliche Tausend Reichsthaler gehalten worden/wird jetzo für etliche
Hundert Reichstbaler/auch wohl geringer gekaufft; Gieses aber ist nicht von
dem Einkorn so sich aufdem tand befinden soll; sondern es ist Fischhorn/Welcher
Kisch in der Norwegischen See gefangen wird / der ein solches Hom forn an demKopff bat/welches zum Theil eines Mannes Läng/ schön weiß und darbey so
künstlich in die Krümme gewunden/ daß es zu verwundem/auch in seinem eSeA
soqutdaßesinderArtzney eine kräfftigeWirckunghat/undist doch nurdasselbe
Fischhorn. Elend-Thier und Rehnen oderRenn-Thier sein in Schweden und
Lappland genug zu finden/ welche gezahmet und zum Schlittenfahren gebrauchtWerden/davon die Elends-Klauen kommen.
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WOLLL7Z.

^Ollen/dessen ist biel in Engelland / weiln bielSchaaf alda feynd/
in Spanm'en gibt es auch viel Wollen. Wann die Englische oder

Wandere gemeine Schaaf-Wolle pr. übergeführet/wird die¬
selbe imPreiß geringer gehalten/dann welche pr. ^errs gesand
'wird :Ursach /weiln solche zu naß überkommt/es ist aber zu wissen

daß bierin wieder ein grosser Vortheil / weiln die Unkosten zu Wasser / wegen

Fracht und Zoll viel geringer als zu Land/ darumb kan auch solche wohlfeiler ge¬
geben werden.
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Xiiokallsmum . tvird Balsam-Holtz genannt.
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'n^ikzer. Ingber/Wachst in la vz oder la vano in Ostindien/darinnen
Lanviz oder kanram liegt/diese Wurtzel wächst auch in einem schönen
rothen Erdreich um Lslekur, Pon Lananor. wie auch im Land
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